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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1809
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Das Schaaf mit dem Fettſchwanze —
( Ovis lalecνα ‘ οi . )

Man nennt dieſes Schaaf ſonſt auch noch das arabiſche ; obgleich Arabien nicht ausſchließ⸗
lich ſein Vaterland iſt , denn cs findet ſtch auch noch in andern Gegenden des Drients und
in Afrika . Es iſt faſt gar nicht von unſerm Schaafe verſchieden , als nur durch den Fettſchwanz .Dieſer enthaͤlt eine erſtaunliche Menge eines ölichten Fettes . An Gewicht betkaͤgt er 20 ,
30 , ja wohl 40 Pfund , und ſeine Breite ſteigt oft ber 1 Fuß . Von hinten ſteht das Thier
aus , als ob ihm ein Kiſſen angebunden wäre . An der Wurzel iſt der Fetlſchwanz ſchmal ,unten breit . Dies verurſacht , daß der ohnehin ſo ſchwere Schwanz dem Schaafe eine noch
groͤßere Laſt wird .

Das Schagſ ſelbſt iſt von der groͤßten Art , wenigſtens an einigen Orten . Es miegtoft 200 Pfund und mehr. Die Ohren ſind lang , und haͤngen herunter . Am Halſe be⸗
finden ſich haͤufig die ſogenannten Haarglocken , und noch oͤfter bilden ſich Haarballen im
Magen . Dieſe letztern beſtehen meiſtens aus Kameelhaaren , die oftmals wie feiner Filz ,in verſchiednen Lagen durch die Bewegung im Magen zuſammengeballt ſiund. Sie ſollenvornaͤmlich durch das Lecken dieſer Schaafe an den Kameelen verurſacht werden . Dieſendringt , wenn ſte ſich erhitzen , ein ſalziger Schweiß aus der Haut hervor , welcher aus den
Salzpflanzen herruͤhrt. Die Schaafe , welche ſich in ihrer Naͤhe befinden und das Salzigelieben , lecken ihnen den Schweiß ab, und ſchlucken zugleich Haare mit hinunter , aus welchendann nach und nach die Ballen entſtehen . Einige dieſer Ballen ſind von der Groͤße derHuͤhnereher. ̃

—

Das Fleiſch von den fettſchwaͤnzigen Schaaſen iſt gut zu eſſen . Das ſogenannte Fettaus dem Schwanze gleicht dem Marke an Geſchmack . Es wird wie Butter gegeſſen , mit
welcher es auch mehr Aehnlichkeit als mit dem Fette hat .

Im alten Teſtament wird der Widder mit dem Fettſchwanze in mehreren Stellen erwaͤhnt,
3. B . 3 Moſ . 29 , 22 . 3 Moſ . , 3 . und an andern Orten . 8
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